
   

 

— Erscheinungsweiser ——-
:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends ::E::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: »Jllustriertes Unterhaltungsblatt«
„Spiel und Sport«, »Handel und Wandel«, » eld und Garten«
»Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, » er Hausfreund«

 
 

— Nonne-entspross- —
frei ins Haus viertelsährlich 80 Ps.,sdnrch die Post bezogen 1 um.

Preise für Jnserater
:: die Rnfgespaltene Pet eile oder deren Raum 20 Psg: u

eklamezeile 40 P g. Lokal-Jnserate 15 Psg
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt    

zierinniriflrg sluitiiitatiougorgan für

 
  hatt übernimmt und limitiert.
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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
wöchentl. UnterhaltungssVeilage »Der Hausfreund« bei.

Wetterbericht für den 21. und 22. September:
21. September: Ziemlich heiteres, meist trockenes, bei

Tage ziemlich warmes Wetter.

22. September: Wechselnd bewölktes, mildes Wetter
mit etwas Regen.

Lokales und Provinzielles
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ift nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet). ·

W a r m b r u n n, 20. September 1909.

* „parele Heimat-« Der letzte Strich am Kalender
ist getan: »Reserve hat Ruhe.« Noch einmal galt es, im
Manöder alle Kraft zusammenzunehmen, zu zeigen, was man
in den Dienstjahren gelernt hat. Dann kam der Tag, an dem
nach dem letzten Biwak das Signal »Das Ganze halt —-
Abrücken« über die weiten Fluren gellte, und der Rückmarsch
in bie Garnison erfolgte. Nun heißt es des Kaisers Rock aus-
ziehen; Freud und Leid der Dienstzeit ist zu Ende. Noch
sind dem Kammerunterdssizier die »Lumpen«, dem Schieß-
nnteroffizier die »Knarre« nebst Seitengewehr ordnungsmäßig
»gesäubert und tadellos in Schuß gebracht” abzuliefern und
in das vorher besorgte sZivil zu steigen. Man kennt sich gar-
nicht mehr wieder im bürgerlschen Rock rtnd staunt-Mem die
Kameraden an, bie so fremd erscheinen. Dann geht es zum
Entlassungs-Appell. Der Kompagniechef versammelt die zur
Entlassung kommenden Manschasten noch einmal um sich. g Die
»Mutter der Kompagnie« mustert noch einmal mit kritischen
Blicken ein paar windige Brüder, die ihr genug Aerger und
Mühe bereitet haben. Der Hauptmann spricht noch ein paar
krattige Abschiedstoorte, die in einem begeistert-aufgenommenen-
Hurra auf den obersten Kriegsherrn ausklingen, dann ist
»Heimat« die Parole. Die Reservisten sind entlassen, und
fort geht’s zu Muttern, zurück zum bürgerlichen Berufe. Auch
unsere blauen Jungen haben zum letzten male die lagge am
Topp des Fahrzeuges, an dessen Bord sie ihre D enstpfltcht
genügt, gegrüßt und haben wieder den festen Boden des
Heimatlandes unter den Füßen. »Wer treu gedient hat seine
Zeit, dem sei ein volles Glas geweiht!” fo klingt es. aus
kräftigen Kehlen, und den Worten des alten Reservistenliedes
folgt die Tat.

-ch. Einem schrecklichen Tode entrissen wurde
am Freitag nachmittag das etwa dreijährige Töchterchen eines
auf der Ziethenstraße hiersetbst wohnhatten Fabriktischlers. Das
Kind kam der wegen Räumung offenstehenden Abortgrube zu
nahe und fiel in dieselbe hinein. Dieser Vorgang wurde
glücklicherweise rechtzeitig bemerkt und das Kind gerettet. Nach
arztlichem Urteil hat das Kind keinerlei für seine Gesundheit
nachteilige Folgen erlitten.

** Vom Automobil-Verkehr. Die für den 22. ds.
Mts. vorgesehene öffentliche Interessenten-Versammlung findet
erst einige Tage später statt. Man will noch die Rückkehr
des sich aus Reisen befindlichen Herrn Handelskammer-Präsidenten
Satttig-Hirschberg abwarten, bevor bindende Beschlüsse gefaßt
wer en.

** Die Maler-, Lackierer-, Tapeziereri und
Sattler-Jnnun von Warmbrunn hielt am vergangenen
Dienstag im Gasthof zur ,,Stadt London« hierselbst ihr
Quartal ab, das gut besucht war. Zunächst wurden 2 Lehr-
linge aufgenommen. Alsdann gelangte der von der Sattler-,
Täschner—- und Seiler-Jnnung in Hirfchberg eingereichte Antrag
wegen Bildung einer Zwangs-Jnnung für die Ortschaften des
Hirschberger Kreises und darüber hinaus zur Beratung. Jn
der sich dieserhalb entwickelnden recht lehasten Debatte erklärte
man sich ohne Ausnahme dagegen. Der Antrag wurde dann
auch bei der sich anschließenden Abstimmung einstimmig abge-
lehnt. Den übrigen Teil der Verhandlungen bildeten interne
Angelegenheiten. «

* Neuer Roman. »Das Geheimnis des alten Hauses«,
frei nach dem Englischen von Elara Rheinau, so betitelt sich
der neue große Roman« mit dem wir in der heute beiligenden
Nummer »Der Hausfreund« beginnen. Wir stnd gewiß, daß

 

diese wertvolle literarische Arbeit der geschätzten Verfasserin dies
vollste Anerkennung unserer verehrten Leserinnen und Leser
finden wird, da der Gang der Handlung vom Anfang bis zum
Schluß ein äußerst spannender und interessanter ist.

"' menbelsfebnnSeier. Die Singakademie veranstaltet .
am Donnerstag, den 23. d; Mts., in der städtischen Turnhalle
in Hirschberg an der Schützenstraße eine Gedächtnisfeier für
Mendelssobn, dessen Geburtstag stch im ebruar zum hundertsten
male führte. Als größeres Chorwerk i die »Walpurgisnacht«
ausersehen, bei der die Solis von den Herren Konzerthauss
besther Lindner und Staatsanwaltschaftssekretär Brinsa aus-
geführt werden, während die Damen, Fräulein M d s es und  

Fräulein Schwab, beide aus Warmbrunn, die vier-
händige Klavierbegleitung übernommen haben. Es folgt dann
das Klaviertrio in D-moli, gespielt von den Herren Königl.
Musikdirektor Niepel (Klavier), -:Augenarzt Dr. Reitsch (Eello)
und Referendar Dr. Schulz (Violine). Letzterer bringt dann
noch zwei Sätze aus dem Vidlinkonzert zu Gehör. Die Konzert-
sängerin, Fräulein Toni Schulze, singt einige Lieder; außer-
dem hat sie mit Frau Alberti zusammen die Solis in einem
Teile des ,,Lobgesanges« inne. Den Schluß des einen hohen
künstlerischen Genuß versprechenden Konzerts bildet der Vortrag
zweier ganz besonders volkstümlich gewordener gemischter Chöre
»O Täler weit” und »Im Grün erwacht der frische Mut«.
Hoffentlich findet die Ausführung aber auch beim Publikum
eine weitgehende Unterstützung Näheres findet sich im Jnserat.

* Der Gartenbauverein im Riefengebirge wird
am 3. November im Konzerthause in Hirschberg das 25 jährige
Bestehen feiern. Eine früher in Verbindung damit beab-
sichtigte Ausstellung gärinerifcher Produkte wird jedoch nicht«
stattfinden.

* preußifche Klassenlotterie. Die Lose 4. Klasse
321. Preuß. Klassenlotterie sind gegen Vorzeigung der Vor-
klassenlose von heute ab einzulösen. Die Ziehung 4 Klasse
findet am 8. und 9. Oktober statt; gezogen werden 8000
Gewinne im Betrage von 2385 395 Mk., darunter 100000 Mk.
als Hauptgewinn.

* zur zündholzsteuer. Das Hauptzollamt Liegnitz
schreibt uns: 1. Nach den« Bestimmungen der ZündwarensNachs
steuerordnuna iszntralblett für dgznmtthskthstp m 6. d. ginge.)
unterliegen der spachsteuer die im wenns-odan euernaW
halb der Räume ihres angemeldeten Fabrikbetriebest F« «ie die
im Besiße von Händlern, Wirten, Konsumvereinen, Kasinos,
Logen und ähnlichen Vereinigungen befindlichen Vorräte.
2. Händler im Sinne dieser Vorschrift sind alle Personen, die
vor dem Inkrafttreten des Züxrdwarensteuergefetzes Zündwaren
in größeren Mengen angekauft haben, um sie nach dem 1. Ok-
tober 1909 weiter zu verlaufen. 3. Der Nachsteuer unter-
liegen auch diejenigen Zündwaren, die stch in Automaten oder
ähnlichen zum Verkaufe dienenden Vorrichtungen befinden.
3. Die Nachsteuer wird nicht erhoben: a) für Zündwaren, die
sich in angebrochenen Einzelpackungen befinden; b) für Bünd-
waren-, die von den Herstellern unter Steueraufsicht ausgeführt
oder· auf ein Zoll- der Steuerlager gebracht werden. 5. Ferner
bleibt von den Zündkerzchen (§ 2 Abs.. 1 Ziffer 2 des Zünd-

. warensteuergesetzes), die sich am l. Oktober 1909 im Besitze
von Straßenhändlern, Hausierexn oder ähnlichen Kleinhändlern
ohne festen Verkaufsstand befinden, ein Vorrat bis zu 200
Stück-der zum Einzelverkaufe bestimmten Schachteln oder anderen
Behältnissen vonder Nachsieuer befreit. Hersteller von Bünd-
waren, Händler, Wirte, Konsumvereine, Kasinos, Logen und
ähnliche Vereinigungen, die am 1. Oktober 1909 steuerpflichtige
Zündwaren im Besitz oder Gewahrsam haben, müssen diese
spätestens am 5. Oktober 1909 bei der Hebestelle ihres Be-
zirkes schriftlich unter Angabe der Art der Zündwaren, der
Anzahl der Einzelpackungen und der in jeder Einzelpackung
durchschnittlich enthaltenen Stückzahl sowie des Aufbewahrungs-·
raumes anmelden. Der Anmeldung und Nachversteuerung
unterliegen auch alle Zündwaren, die sich in den Privaträumen
der Händler usw. besinden. Zündwaren, die der Nachsteuer
nicht unterliegen, bedürfen der Anmeldung nicht.

 

« Zirkus Angele. Demnächst wird in Hirschberg «
der berühmte Zirkus Angeld Vorstellungen geben. Wer hat
nicht jemals von diesem Riesenuniernehmen gehört, das den
Ort, in den er mittels zweier Sonderzüge konmt, und die
Umgebung in helle Aufregung versetzt, auf viele Tage von
sich reden macht? Bietet schon der Transport des Zirkusses,
der internationalen Artistenschar, wie der vielen Pferde und
Elefanten, des Sehenswerten genug, um wieviel mehr interessant
wirtst das Bild, das man vom raschen Auf- und Umbau der
Zeltstadt empfängt; dazu kommt dann abends die reichhaltige
Vorstellung, die als ebenso interessantes und nervenpeitschendes
Schauspiel erscheint, wie sie lehrreich ist. Eine Dame leitet
den Zirkus, eine hübsche Pariserin Mme. Solange d’Atalide,
die eine Passion bekundet hat, auf diese romantische Weise
durch die Welt zu reifen. Vorher hatte sie bereits mittels
Automobil in rasendem Tempo zweimal Weltreisen unter-
nommen, jetzt»tut sie es zum dritten male. Pferdeliebhaberei
hat die graziöte Französin, über die die internationale Presse
nur Worte ·des Lobes und der Anerkennung schreibt, zum
merkwürdigen »Handwerl«, wenn dieser Ausdruck gestattet ist«
getrieben. Und doch! Sie findet Gefallen daran, und mit
begeisterungsvoller, nichts destoweniger aufopferungsvoller Tätig-
keit widmet sie sich dem gesteckten iele. Von einem General-
vertreter, vier Sekretären, zwei Kas erern und einem Redakteur
und einem ganzen Stab von technischem Personal umgeben,
findet ste direkt eine Lebensbefriedtgung darin, in ,ihrem
Reichek zu herrschen und- u ebieten. Da ste geschä tlichen
Eigennutz nicht kennt mit t e bei den Artisten das Beste
vom, Guten. Deshalb g sren auch die Vorstellungen des
Zirkus Angeld zu den ereignisreichsten Erlebnissen und später-

  

 

hin zu den angenehmsten Erinnerungen für den Besuchen
Eine arabische und eine chinesische Truppe vertreten die exotischen
Gruppen aus der reichen Schar der Künstler und Künstlerinnen,
der japanische Marquis Togo zeigt seine staunenerregenden
Balancen mit Kanonen und Tdrpedos, Herr Hugo Renz, ein
Sprößling ans der berühmten Zirkusfamilie Renz, fuhrt die
indischen Elefanten vor, es folgen dann eine Anzahl großer
Nummern, von denen jede ein Kabinettstück für sich ist. Niemand
sollte daher versäumen, diesen durch Pracht, Eleganz und
rasfiniertem Komfort ausgestatteten Prachtmonstrebau zu be-
suchen, um dort die großen und größten Atraktionen der Manege
und Varietebühne zu bewundern. —— Die Masse liebt Massen-
wirkung und ein Unternehmen wie das obige ist danach an-
getan, ganze Gegenden in Aufregung zu fegen, und kennzeichnen
wahre Völkerwanderungen nach dem jeweiligen Aufenthaltsorte
am betten, daß der Zirkus Angeld unerreicht dasteht, bei dem
ausverkaufie Häuser eine Alltäglichkeit sind. — Uns vorliegende
Kritiken der bedeutenden Zeitungen schreiben einstimmig, daß

-- Zirkus Angeld auf zirkensischem Gebiete unerreicht dasteht

und tonangebend für sämtliche andere Unternehmungen ahn-

lichen Genres ist. — Die bedeutendsten deutschen Sportzeitungen

wie „Sport im Bild«, ,,Bühne und Sport”, das Organ
des Münchener Reitvereins«, bringen neben amerikanischen

Fachschriften große Vollbilder von Mme. Solange d’Atalide,

nebst spaltenlangen Jnterwivs. —— Alles in Allem: Niemand
dürfte versäumen, sich dieses weltberühmte Zirkusunternehmen
anzusehen. -

Baberlzäuier Die hiesiae Freiwillige Feuerwehr ist
ednt«·Lanoratam"t polizei ich anerkannt word-«

Tangenau. EinRacheakt von größter Brach-inne wes-
hier bei einem Gutsbesitzer verübt. Als man früh in den
Kuhstall kam, fand man ein acht Wochen altes Kalb tot vor.
Von ruchloser Hand war ihm mit einem Messer ein Stich
durchs Gehirn und Auge versetzt und ein Stück von der
Zunge weggefchnitten worden.

Dittersbach. Beim Bau des Schönhuter Tunnel

stürzte der bosntsche Maurermeister Sperlee beim Vermessen

des Gesteins über einen Felsenhang sechs Meter in die Tiefe

und verletzte sich schwer. Nachstürzendes Gestein zerschmetterte
dem Verunglückten einen Arm.

Frieseberg a. Ou. Die Fürstlich Hohenldhesche Schloß-

braueret in Wigandsthal hat den Bierpreis wieder herabgesetzt.

plesz. Bei einem Automobilunfall des Fürsten Pleß,

der durch den Bruch der Steuerung veranlaßt wurde, erlitten
der Fürst Pleß, der Fürst Salm und Prinz Pleß leichte Haut-

abschürfungen, sowie der Prinz Christian von Schleswig-Hdlstein
leichte Quetschungen.

aru owm. Beim Spielen selbst erdrdsselt hat sich

hier stär llfejiährige Sohn des Zolleinnehmers Guschka. Er

hatte mit Hilfe einer Peitschenschnur sich an einem Pfahl aus

Uebermut selbst aufgehäugt, konnte sich jedoch aus der Schlinge
nichtckmehr befreien und mußte, da Hilfe snicht zur Stelle war,
ersti en.

Yeaesle Yachrrchiew
(Depefchendieuft der »Warmbrunner Nachrichteu«).

Berlin, 20. September. Zwischen der Oberpoftdirektion

Berlin und den Mitgliedern des Arbeiterausschusses der Post-

und Telegraphenhandwerker und -Arbeiier sind ernste Disse-

renzen ausgebrochen

Berlin, 20. September. Gestern früh wurde die woh-

nungslose Olga Prywol, die sich mit mehreren Burschen

herumgetrieben hatte, von diesen angegriffen und lebens-

gefährlich verletzt. Die Täter sind ermittelt.

Altenburg, 20. September. Bei seinem gestrigen

Besuch in Altenburg wechselte der Kaiser mit dem Herzog

Ernst herzliche Trinksprüche.

Straßburg, 20. September. Ein Herr Laile aus

Straßburg hat ein System eines neuen Luftkreuzers zu

Kriegszwecken erfunden. Dieser Ballon soll die Fähigkeit

haben, 25 Personen zu tragen und gegen einen 25 Selunben-

Metern fahren zu können. Das Luftschiff soll bis zu einer

Höhe von 4000 Meter steigen können.

Frankfurt a. M» 20. September. Die Reparatur am
»Parseval« ist fast vollendet. Das Luftschiff wird hier

Dienstag flugbereit gehalten.

Dünkirrhen, 20. September. 3u ber Massenvergiftung
in dem Dorfe Bosinghe, wo nahezu die ganze Vewohnerschaft
durch den Genuß von Fleisch erkrankten, wird noch gemeldet,
daß bereits vier Personen nach qualvollen Leiden gestorben
sind. Der Zustand vieler Kranker ist noch sehr ernst.



manchner Haiferfetern. is
R. K. München, 18. September.

.. Die Einweihung der neuen ScharkssGalerie war die
Veranlassung daß man den deutschen Kaiser in der Haupt-
stadt Bayerns begrüßen konnte. Heutevmorgen .%9 Uhr
traf er hier ein, vom Prinzregenten und allen anderen n
Munchen weil-enden bayerischen Prinzen, die samtlich preu-
ßische Uniform trugen, feierlichst empfangen. Unter «den
anderen Würdenträgern bemerkte man auch den Reichs-
kanzler. Nach herzlicher Begrüßung ging es per Wagen
in die Stadt, die auf dem- ganzen Einzugswege in buntem
Flagigenschmuck prangt-. .

Die Ueberreichung der goldenen sliiirg‘erinebailIe.
Um 11 Ushr verkündeten Fanfarenklang und Glocken-

eläute das Eintreffen des Kaisers vor dem alten Rat-
use, an dessen Eingang ihn die«Vorstände» beider Ge-

meindekollegien begrüßten. Der Kaiser nahm sim Rathaus-
saal vor dem Throne Platz. « Pagen in den Farben der
Stadt brachten auf Kissen einen kuiistvollen Schrein, in
dem die goldene BürgersMedaille lag, und die Urkunde.
Dann verlas Oberbürgermeister GeheimerHofrat Dr. von
Borscht eine Ansprache, dein Kaiser für die dauernde Be-
lassung der Schach-Galerie in München dankend. «Dadurih
werde eine neue Verbindung mit Kaiser und Reich herge-
stellt, und die Bedeutung Münchens als Kunststadt aufs
neue bekräftigi. Die Münchener Bürgerschaft biete des-
halb dem Kaiser das Beste, was sie zu bieten vermöge, die
goldene Bürgermedaille. »Gott schirme den Kaiser auf
dem Wege, auf dem er das deutsche Volk einer gliickverheis
ßensden Zukunft entsgegenführen will.« Der Oberbürger-
meister brachte sodann ein Hoch auf den Kaiser aus, .der
hierauf die goldene Bürgermedaille entgegennashm. Zum
Schluß sprach der Kaiser seinen Dank aus, indem er u. a.
folgendes aussührte:

»Wie glänzend sich München unter der segensreicheni
Regierung meines geliebten und verehrten Freundes,
Sr. Könisglicheii Hoheit des Prinzregenten, entwickelt
hat, wie vor allem auch unter seinem Schutze die Kunst
ein freudiges Leben führt, dafür bietet Ihre kostbare
Gabe einen neuen Beweis, mir kostbar vor allem auch in
dem Sinne, daß sie in so künstlicher Form der freund-
lichen Gesinnung Ausdruck gibt, welche mir das „Mün-
chener Kindl« entgegenbringt. Es war mir eine hohe
Freude, der Stadt München ein-en Beweis für die Herz-
lichkeit meiner Gesinnungen, die ich für sie hege, dadurch
geben zu können, daß ich die in meinen Besitz überge-
gangene Sammlung des Grafen Schack dauernd der
Stadt erhalten hab-e.» Mit aufrichtiger Genugtuung

. nehme ich daher gerade in dem Augenblick, da ich der
SchacksGaslerie eine bleibende Stätte auf Münchener
Boden bereitet habe, die Ehrenmedaille als Bürger der
Stadt München entgegen.«
Der Kaiser ergriff den Ehrenpokal und trank auf das

Wohl Münchens. Hierauf begab sich der Kaiser zu Fuß
über den Marienplatz nach dem neuen Rathause. Der
Kaiser besichtigte mit größtem Interesse die wundervolle
Architektur und begab sich dann zu Wagen unter brausenden
Hochrufen des Publikums nach der Residenz Um 1 Uhr
fand in der preußischen Gesandtschaft beim Gesandten von
Schlözer eine größere Frühstückstafel statt. Der Kaiser
hatte sich zuvor dorthin begeben und empfing an der Treppe
den PrinziRegenten und geleitete ihn nach herzlichster Be-
ariißung in die Festräume der preußischen Gesandschaft.

Die Eröffnung der Schackgalerie im neuen Heim.
_ Nach ber F hinweg-leiser begehen sich der Kaisers-sha-
Pk,jnzxeg.ent, pie rinzen und die übrigen Gäste in den un-
iiiiiieroar an die Festräume der preußischen Gesandtschaft
sich anschließenden prunkvvllen Lenbachsaal der neuen
Scharf-Galerie, wo sich inzwischen die Spitzen der Behörden
usw. versammelt hatten. Der Kaiser begrüßte den Prinz-
regenten, wies auf die Bedeutung der Schack-Galerie hin
und bat den «Prinzregenten·schließlich, die Galerie für er-
offnet zu erklaren. »Der Prinzregent erwiderte u. a.: »Der
hochherzigen Entschließung, die kostbare Gemäldesammlung
des»Grafen Schark in München zu belassen, haben Ew. Ma-
1estat einen weiteren Akt kaiserlicher Munifizenz (durch
den »Ne«ubau) hinzugefügt. Ew. Majestät sind aber noch
personlich nach den Anstrengungen des Manövers hierher
geeilt, um die neue Galerie der Qeffentlichkeit zu über-
geben. Indem ich mit Freuden der giütigen Aufforderung
Ew. Majstät nachkomme, erkläre ich die SchacksGalerise hier-
mit fur eröffnet und fasse meinen und der Münchener Dank
zusammen in den Ruf: Seine Majestät der Deutsche Kaiser
und König von Preußen lebe»hochi« Kaum war das Wort
verklungen, als der Kaiser mit lauter Stimme rief: ,,Seine
König-liebe Hoheit der Vrinzreaent hurrai hurra! hurrnl“

  
Form abgelehnt haben,

i man. da er von dem Ausganae des gegen ihn anaestrenas «

Lebhaft klang dieser Huldigungsgruß durch die Münii’bc’r
SchacksGalerie « » .

Der Kaiser elbst führte darauf den Regenten durch die
einzelnen Säle er SchacksGalerie, deren prachtvolle Neu-
gestaltinig bei allen Teilnehmern der Feier ungeteilte Be-
wunderung fand.

Nachmittags besuchte der Kaiser die in München an-
wesetiden Fürstlichkeiten. »-

Die FesttafeL U _
Abends fand in dem Hofballsaale der Residenz eine

große Hoftafel statt, zu der neben den Fürstlichkeiten und
Spitzen der Behörden eine große Reihe bekannter Pro-
fessoren« und Künstler geladen waren. Der Kaiser führte
die Prinzessin Ludwig, der Prinzregent die Prinzessin
Leopold. Im Verlaufeder Tafel hielt der Prinzregent
folgende Rede: »Es gereicht mir zur doppelten Freude, Ew.
Maiestat heute als meinen» Gast herzlich willkommen zu
heißen, nachdem ich mir leider versagen mußte, bei dem
großen Manöver, an welchem auch die bayerische Armee
Anteil genommen hat, Ew. Majestät persönlich zu begrü-
ßen. Mit hoher Genugtuung hat es mich erfüllt, aus dem
Munde Ew. Majestät zu vernehmen, daß die bayerischen
Truppen hierbei ihre Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit aufs
neue bewährt haben. Meinem Dank und meiner Freude
über den Besuch Ew. Majestät gebe ich Ausdruck, indem ich
meine Gäste aufsordere, einzustimmen in den Rus: Se
Majestät der deutsche Kaiser und sKönig von Preußen,
mein teurer Freund, lebe hoch! hoch! hoch!"

Auf die Rede des Prinzregenten erwiderte der Kaiser
folaendesi ..Ew. köniailichen Hoheit herzliche Worte haben
mich tief gerührt. Zugleich drangt es mich, meiner Freude
Ausdruck zu geben über die Teilnahme der stolzen bay-
rischen Armee an den diesjährigen Manövern unter der
bewährten Führuiig»Se. königlichen Hoheit des Prinzen
Leopold. Es hat mich hoch erfreut; fo zahlreiche bayrische
P«rinzen, vor allem Ihre Königlichen Hoheiten die Prin-
gen Ludwig und Rupprecht in Manövergelande begrüßen
zu können«und zugleich von neuem zu sehen, wie die bay-
rifche Armee sich auch im Frieden ihrer ruhmreichen Ver-
gangenheit würdig zeigte. Indem ich Ew. Königliche Ho-
heit hierzu von Herzen beglüchnünfche, erhebe ich mein
Glas auf die Gesundheit Ew. Königlichen Hoheit und das
Mühen und Gedeihen des dem ganzen deutschen Reiche so
teuren erlauchten Hauses Wittels-bach.«

Des Kaisers Abreise.

. Abends 10 Uhr begab sich der Kaiser nach Altenburg.
Die Kaiserin wird, wie hierher gemeldet wurde, ebenfalls
morgen früh in Altenburg eintreffen.

if O

Die Anerkennung für die Kaisermanöveri .-
Der bayrische Prinzregent hat in einem Armeebefehl

an den Kriegsiminister seine Freude darüber ausgesprochen,
daß die Leistungen der bayerischen Armee wahrend des Kai-
sermanövers das uneingeschränkte Lob des deutschen Kai-
sers gefunden haben-. »

Der Kaiser richtete an deni slflrinaen Leopold von
Bayern folgendes Handschreibeii:« »Es hat»mir zur beson-
deren Freude gereicht, während der ·dies1ahrigen«großen
Herbstüibungen den Qberbefehl über bierote Partei in die
Hände Euerer Königlichen Hoheit, des _in Krieg und Frie-
den bewährten Führers, legen au konnen »und zugleich
einem Teil meiner Truppen dabei Gelegenheit zu bieten,
Schulter an Schulter mit Bayerns Sohnen zu fechten.
Euere Hoheit haben die mit der· Uebertragung des Ober-
befehls gestellte Wabe glänzend gelöst und bin ich herz-
{Hält}. orfrerm” -.

eglückwünschen zu rinnen.“
Der Prinzregent sprach in einem Allerhöchsten Hand-

"schreiben dem Prinzen Leopold seinen wärmsten Dank und
‚_‚- 'N.herzlichsten Glückswunsch aus. . .

Die Gagespolitih. «
Inland.

Mitgliederverlust des Btmdes der Landwirte? Ein
Berliner Korrespondenz will erfahren haben-, daß«der
Bund der Landwirte seit dem Zustandekommen der Reichs-
stnanzreform 32400 Mitglieder verloren habe. Sie fugt
aber selbst hinzu, daß ssie die Richtigkeit der Meldung nicht
kontrollieren könne« Es wird demnach abzuwarten sein,
ab sie sich bestätigt. —

Der Fall Schurk. Wie aus Kreisen, die dem Abg.
Scharf naheftehen, gemeldet wird, soll dieser in bestimmter

fein Reichstagsmandat niederzu-

ZJWkszijfiche Hoheifswdiechcrfolge «  

list Beleidigungsprozrsses seine vollständige Rehabilitie7
sung in der Oeffentlichkeit erwarte.

Der Schluß des sozialdemokratisechn Parteitages
brachte eine Ansprache Singers, in der es hieß: Die bürger-
schen Parteien hätten wieder auf einen großen Skandal ge-
rechnet, sie hätten sich aber getäuscht. Trotz einiger Mei-
sungsverschiedenheiten sei die Sozialdemokratie einig. Es
müsse besonders dahin gewirkt werden, die Arbeiter aufzu-
klären und dafür zu sorgen, daß bürgerliche Blätter aus
den Arbeiterhäusern gänzlich verschwinden. Ferner niiisse
man dahin wirken, daß in Preußen das allgemeine, gleiche
uiiid direkte Wahlrecht für den Landtag eingeführt wird,
evtl. durch Straßendemon·strationen. Redner schließt mit
dem Motto des verstorbenen Wilhelm Liebknecht: »Nienials
in der Defensive, immer in der Offensive!« und brachte ein
dreifaches Hoch auf die Sozialdemokratie aus. Unter Ab-
singuiig der Arbeiter-Mar·seillaise verließen die Delegierten
den Saal. Ein Antrag Hoffmann-Berlin, die Parteiges
nossen zum Austritt aus der Landeskirche aufzufordern«
war vorher mit großer Mehrheit abgelehnt worden

Deutsche Kolonien.
Reform der Rechtspflege. Die Erwägungen über eine

Reform der Rechtspflege für Europäer und Eingeborene in
den·Kolonien sind«Blättermeld-ungen zufolge im Reichs-
kolonialamte so weit gediehen, daß die Möglichkeit besteht«
daß dringende Vorlagen dem Reichstage in der nächsten
Session vorgelegt werden können. Im wesentlichen han-
delt es· sich darum, größere Garantien für die Eingebosres
nen bei Ausübung der Rechtspflege, speziell auch in Straf-
fachen, au fchaffen, nnd für eine Erweiterung des Instan-
zenzuges sfur Europaer in den Kolonien zu sorgen.

Oefterreichslliigarm
Der deutsche Reichskanzler in Wien. Der deutsche

Reichskanzler v. Bethmann Holliveg, der an diesem Maii-
tag_ vormittag in Wien eintreffen wollte, um sich dem
Kaiser Franz Iosef vorzustellen, wird von der Wiener
Presse herzlich begrüßt. Das »Neue Wiener Tagblatt«
schreibt: der Kurs Bethmann Hollwegs ist der Kurs des
Fürsten v. Biilow, es ist die Politik der Nisbelungentreue
Deutschlands gegenüber Oesterreich-Ungarn. Herr von
Bethmann Hollweg, ein bewußter und intellektiieller Erbe
dieses»Gedankens, wird in Wien die herzlichste und freund-
schaftlichste Aufnahme finden um desjenigen willen, der ihn
sendet, um der ganzen Nation willen, deren Angelegen-
heiten er fuhrt unsd ganz gewiß auch um seiner selbst
millen.

Frankreich
Der»Abschluß«der Manöver. Bei dem zu Ehren der

äuslandische Offiziere, die bei den Maiiövern zu Gaste
waren, veranstaltetewFrühstück sag-te der Kriegsminister
in einer. Ansprache, die fremden Gäste hätten in diesem
Iahre ern Werk sehen können, das man ohne Furcht so
zeigen konne, wie es ist. Man habe alles Unkriegsmäßige
aus dem Mgnöver verbannt und strebe allein danach, die
-Fragen.zi«i Iofen, vor die eine inoderne Armee gestellt fei.
Der Minister leerte sein Glas auf das Wohl der auslän-
dischen foiziere Der Doyen der Gäste, General di Maja,
brachte in seiner Dankansprache ein Hoch auf Frankreich
und den Prasidenten Fallieres aus. «

Rußlaiid.

Ein Lehrstuhl für Aeronautik. Das Handelsminsistes
rlum hat dein Miiiisterrate den Vorschlag unterbreitet, aus
dem Reichsratenfonds eine einmalige Summe von 45 000

Rusbel und einem alljährlichen Zuschuß von 12»000 Rubel
zur Gründung eines Lehrstühls sur Aeronautik an dem
Petersburger Polytechnikusm anzuweisen

Asieii.

Die Aussichten des neuen russisch-iapanisii·ien Krieges
werden offenbar immer größer. Die »Noones Wremia
meldet, es seien Nachrichten aus Iapan eingetroffen, nach
denen dort ein neuer Krieg mit .Rußland das Tagesges
spräch bilde. Die japanische Streitkrsaft werde andauernd
vermehrt und besonders das Verpflegungswesen ausge-
staltet. Während die größte Aufmerksamkeit der Armee
z gewendet werde, werde der Ausbau der Flotte»verna·ch·
Iäffigt. Es sollen bereits Dutzende von Luftschiffen im
geheimen fertiggestellt sein. Es gehe in Tokio das Ge-
rücht, der Krieg solle im Jahre 1910 zum Ausbruch koni-
inen. Viele große japanische Firmen-hatten bereits Wladis
wostock verlassen.
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Die von Schwanencroon
Roman aus dem Niederländischen von E. Vilniar.

44. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

.Woher weißt du Das?“
»Nun . . . pfui, dieser garstige Staubi . . . ich ging

bis zum Fährhause und vernahm dort zufällig, daß er,
nachdem er dort — anscheinend recht lange — Rtzst ge-
halten, mit der Erklärung abgefahren ist er sei in— der
Stimmung, um auf feinem Rade einen Siegesng durch _
die Welt zu unternehmen."

»Das sieht ihm ähnlich«, meinte Otto, scheinbar be-
ruhigt. »Und er ist ein ausgezeichneter Radler. Vor
einiger Zeit sah ich ihn einmal über den Steinrand der
geländerlosen Neu-Sprankeler Brücke — kaum handbreit
vom Wasser entfernt — fahren. Mir lief ein Schauer
über den Rücken; er aber lachte mich aus, als ich ihm
hinterher eine Standrede über die Verwegenheit hielt und
behauptete, für jemand, der fein Rad vollkommen in der
Gewalt habe, sei das eine Kleinigkeit. Er ist überhaupt
Meister in jeder Art von Sport.«

Sie nickte gleichgültig und vermochte nur mit Mühe
eine ungeduldige, verächtliche Geste zu unterdrücken D,
dieser ewige Sprankeler Refraini Adolf, und immer wieder
Adolf und dessen Vollkommenheit und Unübertresslichkeit
in allen — äußerlichen Tugendeni

Auf dem Schloßplaii begegneten sie Janus, der mit
einem Wagen voll Gemüse zum Tor hinausfahr-

»Wohin bringt Janus die Menge Gemüse?« fragte
Leonie froh, das Thema wechseln zu können.

ach der Fähre; dort wartet schon ein Frachtschifs
aus Neu-Sprankelen darauf, welches seine Waren nach der
Stadt zum Markte bringt.

»Und . . . . gesetzt den Fall . . . . daß Janus eines
schönen Tages kein Gemüse mehr zum Verkauf zu senden

e?
Er lachte über die unwahrscheinliche Annahme. Und

d i Wild alle en und Rebhühner im Walde
iskteüiih ein Euuiån anfängt alle Fmchthiiume knickt

 

 

 

—- vielleicht, daß die Herren von Spranreien oann on-
Kunst erfinden, von Luft und Wasser zu leben.“

Dieser Scherz war ihr unerträglich. Mit kurzem
Gruß eilte sie davon. D Gott, wenn er erfuhr, was über
Sprankelen schwebtei Und nur sie der ‚neue Blitz-
einem", nur fie allein besaß hie Macht, das dienend-
Unheil abzuwehren

Abermals tobte der Kampf in ihrer Seele. Ich . . .
ach, ich weiß nicht, was ich tun soll« klagte sie in der
Stille ihres Zimmers. »Erst muß ich noch einmal mit
Adolf reden. D, wäre ich doch wieder daheimi«

9. Kapitel.
Adolf kam nicht. Die Speisestunde schlug, und wieder

mußte man ohne ihn au Tisch gehen.
Still, in sich gekehrt, ließ Leonie sich auf ihrem

Plaße nieder. Zum ersten Male fühlte sie sich fremd auf
Sprankelen.

Das lange vergebliche Warten hatte abermals einen
Umschwung ihrer Stimmung bewirkt. Sie war nunmehr
fest entschlossen, sogleich —- wie beiläufig -—- des Briefes
ihrer Mutter und deren dringender Aufforderung zur
Heimkehr zis erwähnen, um sodann in Gemeinschaft mit
den Verwandten den Tag der Abreise zu beftimmen. So-
bald wie möglich, schon morgen wollte sie fort.

Doch trotz ihres Befremdens, ihrer Entrüstung über
Adolfs Fortbleiben, war sie froh, ihm nicht in Gegenwart
der anderen begegnen zu müssen. Er hätte i r — Ver-
haltiiis, wie er es sich noch vorstellte, womögl ch verraten,
und das wollte sie um jeden Preis vermeiden. Erst wollte
sie allein mit ihm reden.

Die sichtliche Unruhe und Besorguis der anderen er-
schien ihr als etwas, das sie gar nichts anging. Gleich-
gultig sah sie Ottos zusammengepreßte Lippen, das newöse
Buden feiner Brauen, die Reizbarkeit des alten Grafen,
dem heute nichts nach seinem Sinne war. Bald räsonnierte
er über die warme Temperatur des großen Gemaches,
bald über das Essen oder die Bedienung, io daß er
Leonie zum ersten Male als ein recht brummiger un-

est-sites ers-irr ists-h sitt-is „imee e er w e e n rein

“währte" GMtiit ei Mahl Ni an: Qwar e er ein and den Mu
den Grund der a gemeinen Versung au erbrierik

« Endlich, kaum noch imstandes ihre Aufregung zu oemeuiern,
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rief bie Gräfini »Aber wo
Unglück geschehen iftl"

Jhre Lippen bebten, Tränen standen in ihren Augen.
»Unsinn«, murmelte der Graf, mache dir doch keine

unnötigen Sorgen er ist ja kein Kind und wird irgendwo
eingekehrt fein. Was follte ihm wohi paiiiekeui«

Doch es entging Leonie nicht wie unsicher seine
Finger nach feinem Glase tafteten, wie er mit feiner Gabel,
gleich einem völlig Erblindeten, immer wieder an dem
Fleisch auf seinem Teller vorbeistach, ein Beweis, daß
seine eigene Unruhe nicht geringer war, als die seiner
Frau wennschon er sie zu verbergen suchte.

Da löste sich adie Starrheit ihres Herzens. Tiefes,
unendliches Mitgesuhl wallte in ihr au für dieies alte.
geprüfte Menschenpaar und Dtto, der.s weigend da saß
und sich gewaltsam zum Essen zwang.

Wie lieb sie ihn alle hatten den leichtsinnigen Prinzen,
der so gedankenlos, so egoistifch unedlen Genüssen nach-
jagte. Wo mochte er nun wieder Zeit und Stunde ver-
gessen, wie vormittags im Fährhausi

Und nicht etwa um seiner selbst, sondern um seiner
Opfer willen begann sie ihn zu entschuldigeni Adolfs
Ausbleiben hat sicherlich nichts auf sich. Otto w rd euch
wohl gesagt haben, daß er sich ziemlich lange am Fahr-
hause aufgehalten hat und von dort aus eine großere
Tour machen wollte. Möglicherweise ist seine-Maschine
defekt geworben; das kann ihn stundenlang aufhalten.“
h „Möglich wäre es schon«, meinte der alte Graf

z gern .
»Gewiß«, versicherte sie f nell. Wie oft sind wir

auf unseren Ausfahrten im aag olch oerungluclten
Radlern begegnet die mißvergnügt neben ihrer Maschine
spazierten. Adolf macht Ijetzt vielleicht den weitesten Weg
seines Lebens, und ich aiin mir lebhaft vorstellen, wie
müde, erhitzt, hungrig und durstig er heimkehren und wie
er über sein Malheur räsonnieren wird.('

Zu ihrer Freude Härten aller Züge lieh ein wenig auf.
Da Hang von der Halle her dumpfes GemurmeL

Gleich daran betrat die alte, lan jährige Dienerin des
Hauses mit verstörtem Gesicht das

leiht er nur-? Wenn nur kein

neifeaimmer.

(Forisepung folgt}. ,



» unrein 19. September. In dem heutian gemeinsamen
Minnterrate unter dem Vorsitze des Grafen von Aehrens
thal wurde die Beratung uber das gemeinsame Budget für
das Iahr 1910 wieder aufgenommen und zum Abschluß ge-
bracht. Die Bestimmung eines Termines für den Zusam-
mentritt der Delegationen wurde einer später einzubes
rufenden Konferenz vorbehalten.

Petersb·ureg, 18. September. Das Handelsniinisterium
hat dem Miiiisterrate den Vorschlag unterbreitet, aus dem
slsieichsreiitenfonds»eine» einmalige Summe von 45 000 Ru-
bel»uiid einen allxahrlichen Zuschuß von 12000 Rubel zur
Grundung eines Lehrstuhls für Aeronautik an dem Peters-
burger Polytechnikum anzuweisen.

Petersbnrg, 19.» September. Gegenüber den Ausfüh-
rungen der Presse uber die angebliche Kollision des deut-
schen Konsuls in Eharbin mit der russischen Ortspolizei er-
klart die Petersburger TelegrapheniAgentur ans authen-
tischer Quelle, daß eine solche Kollision nicht stattgefun-
den hat.

. Jalta, 19. September.» Die Kaiserjacht ,,Standart«
mit dem Kaiser, der Kaiserin unid den Kaiserlichen Kindern
an Bord ist hier eingetroffen.

»Konst»aiitinopel, 19. Septembeii Hiefige politische
Kreise bringen der Nachricht von der Uiiterredung des
Deutschen»Reichskanzlers mit dem französischen Botschafter
Eambon iiber die innere Lage in der Türkei lebhaftes In-
teresse entgegen und begrüßen mit großer Befriedigung die
Aeußeruiig des Reichskanzlers man müsse dem neuen
System Zeit gewahren, sich zu konsolidieren. Iungtürkische
Abgeordnete fuhren aus, die Türkei verlange in der Tat
nichts Anderes von ihren Freunden. Das neue Regime
werde alle Schwierigkeiten überwinden und dem Ottomas
nenreiche die erste sichere Grundlage schaffen, wenn die be-
freundeten Machte ihm Zeit gönnen werden, die Schäden
fruherer Epochen zu beseitigen.

Konstantinopcl,.19. September. Generaloberst Frhr.
b." d. Goltz Pascha trift am 15. Oktober wieder in Konstan-
tinopel ein, woselbst er bis 15. Januar bleiben wird.

Konstantinopel, 19. September. Nach hierher gelan ·
ten Nachrichten sind aus Samos Unruhen ausgebrocheä
Der ·Furst hat die Nationalversammlung, welche eine Her-
abminderung der auf der Insel befindlich-en türkischen
getätigte; lsrårderg tc)iufgeloft1.eß_aluffttön-Disflghe durchschnitten

· e on m rna. er wei ere or äii e au Der
Insel ist die Pforte ohne Nachricht. g g f

hof und Gesellschaft.
Der Kaiser bei den sächsischen Manövern. Der Kaiser

sollte in der Sonntagnacht von Alten-barg aus in Franken-
berg eintreffen, auf Demfliahnhof in seinem Salonwaigen
übernachten und am heutigen Montag früh nach Hainichen
zu fahren, wo der König von Sachsen den kaiserlichen Gast
zu begrüßen gedachte. Nach dem militärischen Empfang
wollten sich die Majeftäten mit Gefolge im Automobil fo-
fort in däs Manövergelände begeben. Am Montag nach-
mitta-g wollte der Kaiser mit dem König und den könig-
lichen Prinzeii nach Meißen fahren, wo ein großes Fest-
bankett in der Albrechtsburg stattfindet. Am Dienstag be-
gibt sich der Kaiser dann von Meißen aus nochmals zu den
Korpsmaiiövern, nach deren Beendigung er nach Berlin
zurückkehrt.

Ein dritter Kaiserenkel? Nach einer Berliner Kor-
respondenz, die sich durch besondere Zuverlässigkeit bisher
allerdings noch nicht hervorgetan hat, ist das Ferne-leihen
der Kronprinzessin von verschiedenen Festlichkeiten der leh—
ten Zeit damit zu erklären, daß im Hinblick auf einen im
November erwarteten Zuwachs in der kronprinzlichen Fa-
milie die Kroiiprinzessin sich zurzeit irgendwelche Anstren-
gungen nicht zumuten kann und Darf '

»Z. III“ im Industriegebiet
Die »Z. Ill«-Fahrt ins Industriegebiet hat nun

doch verschoben werden müssen, weil die Reperatur

der Schäden, die sich-. das Luftschiss auf der Fahrt zum

Kaisernianöver im dichten Nebel geholt hatte, längere Zeit
in Anspruch nehmen. Die Abfahrt wurde demzufolge aus

Sonntag früh um 4 Uhr festgesetzt. _

Es war vorher folgendes festgesetzt worden: Das Luft-«
schiff fährt in den frühen Morgenstundsen ab. Die Route
wird zunächst von Frankfurt aus über Wetzlar, Siegen«
Olpe und Werdohl nach Lüdenscheid gehen. Wenn die
Wind-·und Wetterverhältnisse so günstig sind, daß die An-
kunft in Lüdenscheid spätestens bis Mittag- erfolgt, so wird
dann eine Schleifenfashrt über Hagen, Dortmund, Bochum,
Essen, Muhlheim a. d. Ruhr und Duisburg mit Düsseldors
ausgefuhererdem Andernfalls wird direkt von Lüdens
scheid nach Düsseldors gefahren werden. Eine Landung
war zunachst nirgends, auch in Essen nicht, beabsichtigt.

Der abgeänderte Plan.

In letzter Stunde hatte man sich aber noch zu einer
Aenderung entschlossen, unD so erklärte die ZeppeliwLufts
schifsbau-Gesellscl)aft: Mit Rücksicht auf die bergbauliche
Bevölkerung hatten wir beschlossen, am Sonntag nachmit-
ta»g eventuell das RheiniischsWestfällische Iiidustrierevier
mit dem »Z. 3“ «aufzusuchen, wobei die vorgese ene
Zwischenlandung in Essen allerdings hätte unterbleiben
mussen. Der außerordentlichen Enttäuschiing, die dieser
letztere Umstand·in Essen verursachte, und den dringenden
Vorstellungen, die deshalb an uns ergangen sind, haben
wir geglaubt, Rechnung tragen zu müssen. So wird denn
der „,8. 3“ von Ludenscheid aus über Elberfeld, Barmen,
Solinsgen und Riemscheid am Sonntag nach Düsseldors flie-
aen. Am Montaa soll dann eine Fahrt nach Essen und ein-
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Fanonng oaienni ausgeinyrt werden, wozu na) ein ging
aber das berasbaiiliche Revier in der ursprünglich geplan-
ten Weise bis Dortmun? anschließen wird. Die großen
Werke haben sich entschlos en, für die in Betracht kommen-
den Stunden ihre Betriebe einzustellem ·

0 O
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Ein Unfall des Parseval IIl.
Auch der auf Der Frankfiirter »Ila« befindliche »Par-

seval III“ hat einen Uiifall erlitten, als er ans seiner Halle
gebracht werden sollte. Es war etwas böiges Wetter. Ter
Ballon wurde in seinem hinteren Teil von einem Wind-
stoß erfaßt, und da die Bedienungsmauiischaft ihn nicht au
halten vermochte, wurde er mit seinem Vorderteil gegen
dasobere Gestange der Balloiihalle gedrückt. Die Hülle
wurde von einer Schrasiibe an zwei Stellen weit aufge-
rissen. Es gelang nicht mehr, den Vallon recht-zeitig in
seine Halle zurusziibriiigen Er entleerte sich in kurzer
Zeit feines» Gasiiihaltes und mußte abmontiert werden.
Die Passagierfahrten wurden auf drei bis vier Tage un-
terbrochen. « · ·

 

AUS aller wett."

Albert Schlutow f. Geheimer Koiiimerzienrat Al-
bert Schlutow ist an den Folgen eines Krebsleidens in
seiner Villa in Herinigsdorf im Alter von 71 Iahren ge-
storben. Kommerzieiirat Schlutow hat in der Welt der
Großindustrie eine führende Rolle gespielt. Inhaber eines
Bankgeschastes in Stettin, war er außerdem Aufsichtsrat
einer großen Anzahl von Gesellschaften. So war er Auf-
sichtsratvorsitzender des Vulkan in Stettin, Der. Preu-
ßischen Nationalversicherungsgesellschaft in Stettin,« der
Preußischen Bodenkreditbank in Berlin und der Vereinig-
ten Königs- und Laurahütte in Berlin. Danebenbeklei-
bete er eine Reihe von Ehrenämtern. Im Iahre 1897
wurde er in das Herren-haus berufen. Die Universität
Greissraald ehrte ihn dadurch, daß sie ihn zum Ehrendoktor
der juristischen Fakultät ernannte.

Versuchter Schiffskasseiiraub. Fünf Strolche fchlichen
sich in Palermo an Bord eines eben nach Tismpani ab-
gehenden griechischen Dampfers und versuchten mit dem
Messer in der Hand in die Kajüte des Kommandanten
einzudringen, um die Kasse zu rauben. Es entspann sichv
ein Kampf, in den schließlich herbeigeeilte Marinesoldaten
einariffen. Die Die Strolche verhafteten.
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Das neue weingeselz

Das soeben in Kraft getreten ist, bringt
den beteiligten Winzerii, Schaul-
wirten, Weinhändlern, Weinber-
käuserm Droguisten, Apothekern ie.
eine Reihe wichtiger Verpflichtungen,
deren Nichteinhaltung mit hoher Strafe
bedroht ist. Niemand sollte deshalb
versäumen, sich mit den neuen Bestim-
mungen vertraut zu machen.

 
 Das Gesetz ist mit (Einleitung, Erläuter- i

_ . mm _1__ sind ‚(Änrhroniftor zum-Preise»sc- gprmicixspiur —  4 .4 . ....an...SZgn;
0 1.10 ‘zort. «geo. on

der Geschäftsstelle der »Warmbrunner
Nachrichten" zu beziehen.    
 

Die Tsetsefliege unter der Rooseveltbeiite. Unter Tier-
feilen, Die von der Roosevelt-Expedition» an das Newyorker
Smithsonian Institut geschickt worden sind, haben sich meh-
rere Nester mit guterhaltenen Eiern der TsetsesFliege ge-

Die Beamten, die die Ballen öffneten, waren au-
erst erfchrocken und wollten die Eier vernichten, haben sich
aber dann entschlossen, sie ansbriiten zu lassen.· Sie wollen
durch Versuche feststellen-, in welcher Weise die Fliege die
aefürchtete Schlafkrankbeit verbreitet.

Wiedererlangte Diebesveute. Einer holländiichen
Firma waren Wertpapiere in Höhe von 200 000 Gulden
gestohlen worden. Als bei einer Amsterdamer Bank, die
Kenntnis von dem Diebstahl hatte, ein Auftrag aus« Ver-
kauf von Effekten im Betrage von 13 000 Gulden einlief,
stellte die Bank durch telephomsche Ansrage fest, daß es
sich um einen Teil des Rausbes handelte. Ein aus dem
Haag rasch beorderter Kriminilbeamter konnte bei ver-
schiedenen Banken in Amsterdam Effekt-en in Hohe von
80000 Gulden, die zum Verkauf von einem Unbekannten
aufgegeben waren, befehlagnahmen. Von dem Bankrauber
hat man noch keine Spur. .

Die Fahne der 234er in Frankreich. Der mutmaßliche
Urheber der Verunglimpfung der Fahnedes 234. Regi-
ments in Macon ist kein Soldat, sondern »ein Arbeiter, der in
der betr. Kaserne arbeitete. Der«Arb«eiter war betrunken
und geriet mit einem Soldaten in einen heftigen Wort-
wechsel, in dessen Verlauf er den Soldaten einen Faulenzer
schimpfte. Der Arbeiter war infolge dieses Vorganges von
seinem Meister entlassen worden und hat anscheinend aus
Rache die Fahne vernichtet.

Ueber eine Massenvergiftung« infolge Genusses ver-
dorbenen Fleisches wird aus Boesinghe in der Nahe der
belgischen Ortschaft Ypres berichtet. Etwa 100 Personen
sind erkrankt, darunter zahlreiche schwere ein Hirte ist be-
reits aestorben. während ein Sohn und ein Enkel desselben

A-—-

gesuch abgelehnt werden müßte.

 

 

Malzkaffee nimmt.

  T

Kaffee
wird ein Drittel billiger

wenn man halb guten Bohnenkaffee und halb Kathreiners
Auf diese Weise erhält man ein ve-

kömmliches, wohlschmeckendes und —- billiges Getränk.

Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild des

Pfarrer Kneipp. — Es gibt Nachahmungen!

4————“     

in den lehren Zügen li en. Das Fleisch flammte von vers
endeten Ziegen her. ei Dem Schlächter sowie bei dem
Bauern, von dem das verendete Vieh herstammte, wurden
Haussuchungen vorgenommen Ein Hund des Bauern,
der einen Knochen dieser Tiere abgenagt hatte, war in
zweif Stunden tot. Die ganze Ortschaft ist von Panik er-
gri en. .

Zwei Männer verbrüht. In der Badischen Anilins
nnd Sodafasbrik A.-G. in Ludwigshafen platzte im Kessel-
Iause eine Hauptleitung. Durch ausströmenden Dampf
wurde der Kesselputzer Wagener und der Hilfsheizer Brück-
nur derart verbrüht, daß sie kurz darauf im Krankenhause
starben, ein anderer Kesselputzer wurde leichter verletzt.

—- In Belgien sind zwei Eholerafälle zu verzeich-
nen. In Athiis bei Arlon ist eine 60 jährige Frau und
an Gent auf einem eingelaufenen Schiff ein Maschinist ge-
or en.

—- In der Provinz Tinar del Rio auf Havana, dem
Haupttabaksdistrikt, hat ein. schwerer Orkan gewütet. Der
Umfang des Schadens ist noch unbekannt.

-—- In Koblenz überfielen drei Unbekannte einen
Straßenpassanten sund zwangen ihn zur Herausgabe seines
Geldes in Höhe von 130 Mark, worauf die Räuber das
Weite suchten.

7— In T u h en h auf en (Bayern) ist die neunköpfige
Familie eines Bäckermeisters an Unterleibstyphus er-
krankt. Der Vater und ein Kind starben bereits. Auch die
antmagd und eine sbarmherzige Schwester erkrankten.

— Als Nachts die Danziger Garnison aus dem
Manöver zurückkehrte, geriet der Sergeant Kuchenbäcker
vom 36. Feldartillerie-Regiment unter den Zug. Ihm
wurde der Kopf zergiietscht, der Tod trat sofort ein.

—- In Sofia verlaiitet, daß demnächst in Bukarest
Verhandlungen über die Verbindung des rumänischen und
birlgarischen Eifenbahnnetzes durch eine Donaubrücke einge-
leitet werden sollen.

—- Zwei Mann Gardes du Eorps gerieten bei Reh-
felde (Neumark) in einen Sumpf und versanken. Sie
wurden mit den Pferden als Leichen herausgezogen.

— Auf der Dortmunder Zeche Bruchstraße wur-
den zwei Bergleute bei verbotswidriger Befahrung eines
Aiiibruebschachtes totaeauetscht.

Volkswirtschaft
Erhöhung des Reichsbankdiskonts? Der Zentralauss

schuß der Reichsbank war für den heutigen Montag vor-.
mittag einberufen worden. Es erscheint zweifellos, daß
gabei De; Reichsbankdiskontsatz um El/g Prozent erhöht wer-.
en wir . »

Sportliches. _
Orville Wrights neuer Weltrekord. Orville Wright

hat feinem Ausstieg vom Freitag, der »als letzter angelan-
digtl word-en war, unvermutet am nachsten Tage einen
neuen Flug folgen lassen und damit einen neuen Weltre-

· kord aufgestellt, und zwar einen Weltrekord mit zwei Per-
sonen. Das Ergebnis war 1 Stunde 35 Min. 47.1,-2’ Sek.
mit zwei Personen. Wright» stieg mit Korvettenkapitan
Eiigelhard um 10 Uhr 56 Min. 171lR Sek. auf und blieb
mit seinem Begleiter bis 12 Uhr »82 Min. 3 Sek. in den
Lüften. Der bisherige Rekord mit zwei Personen betrug

f espszhmswz 0 man .flßriabt hatte am 27. Iuli v. Is» wo
· - ein Beglei er Leutnant Lahm-«war, in Washington einen-

Rekord von 1 Stunde 13 Min. aufgestellt ..-- .

 

Dermifclftes. .........
Ein guter Braten. In dem»böhmische·ii Ort Grausen

wurde vor wenigen Tagen ein Kind von· einem Hunde ge-
biffen, und bald darauf stellten sich Zeichen der Tollwut
ein. Nach 24 Stunden erlag das Kind Der. Krankheit. Auch
ein zweiter Knabe war von dem Hunde gebissen worden und
auf Anordnung der Verwaltungsbehorde sandte«man Da!
Kind nach Wien in das dortige Pasteursche Institut. Die
Nachforschungen nach dem Hunde brachten zutage, daß das
Tier von dem Besitzer getötet und von seiner Familie -
ebraten un-D verspeist worden war. , , , · ;- .

g Ein horhtravender Schreiber. Ein biederer Schreiber
aus« Gleiwitz (Schlesien) wollte durchaus schmuck wie ein
Osfizier ausseheii,» trotzdem er niemals Soldat gewesen. « Er
schrieb an den Kaiser. In dem Schreiben bat er, da er nach
höheren Zielen strebe, der Kaiser möge ihm die Erlaubnis
zum Tragen der Uniform eines Offiziers der Gardehusaren
erteilen. Er wäre leider selbst-nicht Soldat gewesen, würde
sich indessen zu jeder Zeit der Uniform würdig zeigen und sie
bei allen hohen Festgelegenheiten mit Ehren tragen. Das
Gesuch wurde dem Ministerium des Innern überwiesen, das
dem Schreiber jetzt den Bescheid zukommen ließ, daß eine
derartige Verleihung ungefetzlich sei nnd demnach das Bitti

49.-

(Bericlftliches.
§ Keine Lehrcrbeleidigiing. Vor dem Schöffengericht

Posen fand die Verhandlung gegen den Reichstagsabgeord-
neten Strichel statt wegen Beleidigung des deutschen Lehrer-
standes in den östlichen Provinzen, gefunDen in einer
Rede, die Stychel auf einer Wählerversaiiinilung in Kiirnick
gehalten hat. Die Staatsanwaltschaft hatte eine Geldstrafe
von 70 Mark beantragt. Das Schöffengericht sprach den
Abg. Stychel frei»
 

Die Wintergarderobe macht so man-bei Frau große
Sorgen, Da doh jede Frau gerne das Neueste aus dem Ge-
biete Der Mode sich anschaffen möchte. Sie können steh Ver-
druß, Aerger und Laufereien ersparen und sich dabei das
Neueste evtl selbst anschaffen, wenn Sie die ,,Mode von Heute-«
abonnieren. Die ,,Mode von Heute« ist die beste Moden-
und Frauenzeitung Deutschlands und bringt die neuesten Pariser,
Wiener und englischen Modelle, Kindergardarobe, Wäsche, die
neuesten Handarbeiten, Kochrezepte und sonstige Winke für den
Haushalt und die Kinderpflege, sowie einen für jede Frau
interessanten belletrlstlschen Teil. Schnittinuster für Abonnenten
gratis. Versäumen sie nicht, ein Probeabonnement zum Preise
von Mk. 2,70 vierteljährlich beim Brtesträger oder direkt vom
Verlage ,,Mode von heute”, Berlin W 9, Potsdamerstraße 72
an befteflen.
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Achtung! WOOOOOWwerde-we
·· « « Große Auswahl in Krautfä ern v. »

I bis bZir. Größe hat wieder illig ab- « « « « · . .

Heute früh entschlief sanft“ nach langen, ziigebenz desgleichen auch Waschwqemqr Donnerstag, d 23 SODth‘ {1de 8 Um-

schweren, mit Geduld ertragenen Leiden, ver- . Und Wg" Vökschsmfäßt Vvttåttg bet m der Turnhalle der neuen Volksschule

sehen mit den heiligen Sterbesakramenten, mein “mmätgggggr etwa-ter- Hirschberg, Schützenstrasse:

inniggeliebter Gatte, Schwager und unser An-
I · I I

6mm in Warmhrmm iir er ask 8|“ flhnnflnuevel‘wandtel‘der gräfliche Bade-Masseur 1 April 1910 von einzelner Dame f Mßnflfllssnnnifll

 

« « unter gütiger Mitwirkung einheimischer Kräfte.

August Poser herrschafthChe Walpurgisnacht, KlaviertriciJDämoll,t1. Satz'des Vilion-

« w konzerts, ie er e c.

im Alter V0“ 67 Jahren. 0hnung Eintrittskarten zu 1 Mk. und Stehplatz 50 Pfg. sind in der

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen von ö Zimmern, Mädchenzimmer im Buchhandlung von A. Riese und an der Kasse zu haben.
. Entree, Badeftube, Gas- Loggia ober -

Emestme Poser - Baum-, 1. rege

einer: »exiebeekseecheeeetk WMWOOOOOOOOOO

Seilecschänlie berischiion
9 .
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Donnerstag den 23 a mts« e ·- «-
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t - « -‚u . . . ‚t. ; ‚.t
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mit

musikalischer unterhaltung
wozu freundlichit einladet f. weindoki.

 Warmbrunn, den 18. September 1909.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr '

vom St. Hedwigs-Krankenhausc aus statt. kleinere

Familien - Wohnung
bis 165 am. jährliche Miete von zwei

www einzelnen ruhigen Leuten für permanent
anmieten gesucht per Oktober ob. Januar-.
Offerten unter »Familien-Wohmme«
an die Geschäftsstelle der «Warmbrunner
Nachrichten« erbeten.

ieellmelillemee sieg-
empfiehlt und steht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

 

  
 

  

. O

Am vergangenen Sonnabend verschied nach

längerem Leiden unser langjähriges bewährtes Schutz—

vorstands—Mitglied, der gräfliche Bade-Masseur

Herr Anneliese

 

 
 

 

 

 
 

 

 

     
  

        

liesmiilisilelle ier Wermbrunner Nemrimien. o ö-
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen ........... . orucksacben aller Hr‘ o

eifrigen Förderer unseres Vereins und werden sein ·-

Andenken stets in Ehren halten. Ausnahme” Angeln“. O werben mit feinem Geschmack O

R‘ 1' p' ' Rehfeid’s hiaarschneidemasch‘ine zu billigen Preisen ausgeführt O

Warmbrm» den 20- September 1909- p..‚t:.f.äg!.'.'„lä'lfilää 2311.5“... Muster jederzeit zu Diensten. O
gea ros,

Der Vorstand s— - .——-—-«. _..__ 8 li . . o
. . . ‑ se "mindern in Wnrmirunner Nachrichten

des Kathohschen Gesellenverems X- mm ___ M Wmvmnn ..... S
A. KiiegeL Kaplan « ““0mm "'°""‘"“°‘ C « ‑ Q-

PI‘äSeS. Dieselbe Maschine, jedoch leichter u. m. oiien.
 

Feder. ebenso tadellose Ware, nur Mk. 3.80

Rasiermesser feinster Qualität.
No. 50 hohl geschliffen . . nur M. 1.50
No. 51 sehr hohl . . . . . nur M. 2.-

eg: ä: 2er: Xexes-ge e... see-: e: gzgg HOIZSChniiZSÖhule wal‘lmll'ililil
Sicherheits-Rasiermesser

(Verictz n unmö lich) . . . ur M. 2.50 ·-

kompi Raämmmflämung Fachschule fur Holzbildhauer, Tischler u. Drechsler.

 

 

 

  
 
 

iniein poi. Holzkasten mit Spiegel. m. i. Rasicr- ·

Gestern abend 101:. Uhr entschlief ekxxeexeeexiseåskkseeeeeezkeeeiZ: _ PMMW Mk EMCYWW
sanft nach kurzer Krankheit unsere gute - Interessanter Katalog gratis und tranko. Beginn des Wintersemesters 1.0ktober wochentl: an 4 Abenden

Schwester . : ‑‑ RBhfelthBackB, 30111103“ 39' ’!,8 —— 1I210 Uhr. Unterricht im Freihandzelchnen, Gips-

' ' """ ‘ · . PUFIRIPJWTJUund-NUM,LP »dieses-»Hm Fachzeichnen für Tischler, Drechsler, Bild-

A'bertlne HedHCh ' « ‘Hfi‘i—ü”haue}, Zimmerer und ähnliche Berufe. Buchführung. Schul-

geld 6 Mark halbjährlich.' Unterricht für Knabenzeichenschule

beginnt am 30. Oktober. Anmeldungen täglich im Schulbüro.

. v’ . Die Direktion.

WW

G « » .- t iiesle seeeiiwelle
« GO nicht ein‘laufenb, nicht sitzend

o um.E äußerft haltbar nnd ausgibig

/ J -._JjHo AM-. empfiehlt 0-°-o-—o—o-l · '. Haus-Ordjjjtgen l ais-New Hermann Junge
sind wieder vorrätig. «

Holländische Blumcnzwicbellf beimiiitsiielle tler Wermhrunner NachrichtenW. “n“' "IL VVweembmv Its-S

alle Germanen, sitr Ton nnd Gurten,
933232083211. resteli sbei mir «

. « irr größter ein-wahr u. billigiierr Preisen 4 Kit d) m « « ‘.."““ Pl h .
0 O o (n'ßanatudifl' t . II

Emll Wemhold, H1rschberg‚- F cm 5.... wo cm aus. „.33...NR Em schon es
Gärtnerei, Am Warmbrmmer Platz. {gemieteten 260. Beste Dass FZYEIIIJUHZZMZEZ M« “‘“m’m‘” ‘““ «ask-.

o .
.‘lIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllli. FäazfückzgnssleertsteZsfnegjeustichtüchers Bett: Ofl neFhsse l'l Gesicht Il|

Helle Ungar.

Nieren-Kartoffeln
zur Zeit die beste Frucht

liefere 100 Pid. iranko Mk. 4,——

Josei Herzig
Breslau‚Sehnhbriieke70

      

  
  
  

im 77. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

nahme tiefbetrübt an

Warmbrunn, den l9. September 1909

Die trauernden Schwestern.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Sep-

tember, nachmittags um 3 Uhr, von der Leichen-
halle aufdem neuen evangelischen Friedhofe aus statt.
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- ‑ teure Nüsse-weise Wisseeesereseeeesww . . .
I . Aug. Herrmann, Hand-Weberei in Ist eine Empfehlungskarte an

' e50“ “s g un a t at ! . Schömvalde Kreis Sorau Postfach Nr 1 w" bisher vergeblich hofl'te alle Herzen, welche Mutter
. l , , . M. II Iskassp mIehe noch einen VOM“ Nut r ihr n L'eblin n mit auf

. - Lieferant vieler mm. Anstalten. ‚m « Mm b.mn.p ‑ denuWe see eben in. Leider

= " l “I Il o II S a I b . können seit-h eses Vorzuges nur

- Anmusiniie let Herren uml haben = A e. I « 'n 5° « .°_ °"'_ rosige Heu und einen feinen

= II II = disk Eises-jäh(310::Pägböbixlgxgdote Fehl-is 1:311: ‚11011 ‚edgfh «- XII-VII

E “BS‘IIIIIS'nnH "II. name-l - Zur e leganten und Zu Geschirre-er fähigen}? hängig: mjeäe eßaggm'eeälbä;

: « i schnellstenHerstelune « Meeeeeiegeeseezseegeie
- · · · — — wer ist. Fabrik A. F. llln gis ng er, Hirschberg-Rosen“ : . ‚
I 8—12, 2-6 I Schö r T v Grohch s Heu-

‘ · - Uc cm. · blumenseife «
..IIIIIIIIIIIIIIIIIIII I I .. r" rammen ..

' ' """I'"“"""‘ ein artee,reineBBeMt‚ ro ges,jugend- ‑‑ aus Brünn‚

— Guts-V f f l — 3€.“ “f iileseässeeiveee See-»sechs " « » .... « «
— er an · au er un (l er amech erzeugt aus em It e we vo er

. ["llillllillflliii, lfllfllllfliliiill. Alles dies erzeugt die allein echte 3533115223333???ätnä’äi'ä‘i‘n‘tii

Jn DbkrsGörisfcksscn bei Löwcnbcrs i. Schli ist ein empfiehlt sich die Stecheupfekd .Lnienmilchfeife {12:63:12Gggäfugdvo‘nolgäouoäzäeg;

es"3 schönes Res{gut g flililiilillililiiiii Iiiii e verwest-Mk Fee-W e:ernennen?am“.‚e:
110 Mor en mag. rnit sämtlichen totem und lebendem Inventar, alles . l“ WZJØSJZMUFYIPVEFW Schiller, NUMBER-Leg BERLIN-ZWEI-

FZFFJZLLmTiszU Mist-Jeeuikithmirikåikäfi äiikrkwche Wese- Wütlllilrllnllßriinmnilißn Leg-Mike gewisses-ed Weges-esDiesesselgesekef
c

eines Stückes m mehrere Monate sus-

   · B Siegel Kolonialw.-Handlg.; Guet. Seile,

l... sollst-III- Löwenber I. sales-, · · III-Zinse-kYFöMEiiiiTERBTZRI
Kaiser Friedttchstwße 1 . — Paul sei-fah Band] ‚3’ Ge r,

 Wecke. Herilehdor: Oewald

roeser wolfrs II- wcTtbekannteU Zigarren-rammte Iz-; OFZHHZPFZZFFF Zehezlekrädkeegrädxzk ii‘ini’äf;

E empfiehlt ‚alias Range‚Hummer“ i M Schildauerstr. 6, Ecke setze-see G“ END-MIN- Handle.

Telefon No. 100.

Druck nnd Verlust Ostsee se Billig, Vachdrniterei Bad Wams-kann Verantwortlichersmattenri 8. O. Bühne, Bad Warmbramr

 
 


